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hübsche Zimmer, das Professor Bellingham
zwei Tage lang bewohnt hatte.

»Mißtrauen ist der Fluch unserer Zeit«,
beklagte sich Scottie bitter. »Glaubten Sie
etwa, daß ich nicht wieder zu Ihnen
hinuntergekommen wäre, wenn Sie mich
allein gelassen hätten?«

Scottie war mitunter kindisch, und Andy
gab sich gar nicht die Mühe, auf diese Frage
zu antworten.

Ein Ausdruck gekränkter Unschuld lag auf
den Zügen des großen Mannes, als er in den
Wagen stieg.

»Es gibt zu viele Autos jetzt«, beschwerte
er sich. »Durch unvorsichtiges Fahren
kommen täglich Hunderte um. Was wollen
Sie eigentlich von mir, Macleod? Was Sie
auch gegen mich vorbringen mögen, ich habe
in jedem Fall ein Alibi.«



»Wo haben Sie das her? Haben Sie es
auch bei den Versteinerungen gefunden?«
fragte Andy.

Scottie hüllte sich in würdevolles
Schweigen.



2

Nachdem man in Beverley angekommen war,
mußte Andy erst noch einige Formalitäten
erledigen, bevor der Gefangene nach London
überführt werden konnte.

Es wurde ihm auf der Polizeistation
mitgeteilt, daß die Überführung erst noch von
einem lokalen Justizbeamten genehmigt und
angeordnet werden müsse.

»Wo kann ich denn einen finden?« fragte
Andy.

»Da ist zunächst Mr. Staining, Sir«, sagte
der Polizeisergeant gemütlich, »aber der ist
gerade krank. Dann Mr. James Bolter, aber
der ist auf Urlaub. Mr. Carrol – gut, daß ich



daran denke, der ist zur Pferdeschau
gegangen. Er züchtet nämlich «

»Es scheint hier etwas in der Luft zu
liegen«, unterbrach ihn Andy, »das die Leute
schwatzhaft macht, Sergeant. Aber vielleicht
habe ich mich nicht deutlich genug
ausgedrückt. Ich wollte nicht die Leute
wissen, die nicht zu sprechen sind. Gibt es
hier in der Nähe denn niemand, der das Amt
eines Friedensrichters verwaltet?«

»Ja, wir haben hier einen solchen Herrn«,
erwiderte der Sergeant mit Nachdruck. »Mr.
Boyd Salter. Der wird Ihnen den Schein
ausstellen.« Er fügte aber vorsichtig hinzu:
»Wenn er zu sprechen ist.«

Andy mußte lachen, machte sich aber
doch auf, um sein Heil bei Mr. Boyd Salter zu
versuchen.

Er fand, daß der nächste Weg zu dessen



Haus nicht über Beverley Green führte. Mr.
Salters Ländereien grenzten an Beverley, man
konnte am Ende der Stadt durch ein großes
Parktor zu seinem Besitz kommen. Andy
hatte es schon vorher bemerkt und war
neugierig gewesen, wer da wohnen mochte.

Beverley Hall, der Sitz Mr. Boyd Salters,
war ein stattliches Gebäude, das im Stil des
berühmten Iñido Jones erbaut war.

Hier herrschten Schweigen und Ruhe. Das
Ticken einer Standuhr war das einzige
Geräusch, das Andy vernahm, als er in die
geräumige, mit Steinfliesen ausgelegte Halle
geführt wurde. Der Diener, der Andys Karte
hineintrug, ging völlig geräuschlos, und Andy
bemerkte zu seinem Erstaunen, daß der Mann
Gummischuhe trug. Als dieser nach einiger
Zeit zurückkehrte, bat er den Detektiv, näher
zu treten.


